
MEINBEZIRK.AT/WIEN GESUNDHEIT    21

In ganz Österreich ist der 
Keuchhusten auf dem Vor-
marsch. Allein in Wien wurden 
mit Stand 13. August im laufen-
den Jahr bereits 985 Fälle ge-
meldet. Die Ärztekammer Wien 
sieht den Grund für die steigen-
den Zahlen in den Impflücken 
und ortet Handlungsbedarf 
seitens der Politik. Konkret 
fordert die Wiener Ärztevertre-
tung, die notwendige Auffri-
schung der Vierfach-Impfung 
gegen Tetanus, Diphtherie, Kin-
derlähmung und Keuchhusten 
kostenlos anzubieten. „Zudem 
müssen die Verantwortlichen 

mehr Bewusstsein für den 
enormen Stellenwert der Imp-
fung schaffen, denn eine hohe 
Durchimpfungsrate würde der 
Bevölkerung sehr viel Leid er-
sparen“, so Präsident Johannes 
Steinhart.
Keuchhusten ist eine bakteriel-
le Infektion der Atemwege, die 
weltweit verbreitet ist. Etwa sie-
ben bis 14 Tage nach der Infek-
tion kommt es zu erkältungs-
ähnlichen Zuständen, begleitet 
von heftigen Hustenattacken. 
Die Erkrankung ist hoch an-
steckend und kann Spätfolgen 
wie Mittelohr- oder Lungenent-
zündung sowie Asthma zur Fol-
ge haben. Für Säuglinge kann 
„Pertussis“ – so der Fachbegriff 
– sogar lebensbedrohlich sein. 
Eine überstandene Infektion 
schützt nicht vor neuerlicher 
Erkrankung. Schutz kann eine 

Impfung bieten. Üblicherweise 
wird sie im Zuge des Mutter-
Kind-Passes im dritten, fünf-
ten und zwölften Lebensmonat 
mit der Sechserimpfung ver-
abreicht sowie ab dem siebten 
Lebensjahr mit der Viererimp-
fung. Sie bedarf aber auch bei 
Erwachsenen einer regelmäßi-
gen Auffrischung. (mak)

Allein in Wien wurden 
bereits jetzt mehr als 
14-mal so viele Fälle 
wie im gesamten Jahr 
2023 gemeldet.

Krampfartige Hustenanfälle beu-
teln die Erkrankten. Foto: Shutterstock

Keuchhusten: Die 
Fälle steigen stark an

In Kooperation mit der All-
gemeinen Unfallversiche-
rungsanstalt (AUVA) stellte 
das Verkehrspsychologische 
Institut ein neues Verkehrsge-
räuschequiz vor: Dieses  pä-
dagogische Werkzeug wurde 
entwickelt, um Kinder im Vor-
schul- und Volksschulalter spie-
lerisch an das Erkennen und 
Unterscheiden von Verkehrsge-
räuschen heranzuführen. 
Kinder im Vorschul- und Volks-
schulalter müssen erst lernen, 
Verkehrsgeräusche zu erken-
nen. Bis etwa zum achten Le-
bensjahr integrieren die meis-
ten Kinder den Hörsinn noch 
nicht zuverlässig im Straßen-
verkehr. Das heißt etwa, dass 
das Hören von Zurufen oder 
das Erkennen von Hupen nicht 
zuverlässig gegeben ist. Der 
Wahrnehmungsfokus liegt auf 
anderen Dingen, wie Freunden 
oder Eltern. Geteilte Aufmerk-
samkeit ist noch nicht möglich. 

In einer gemeinsamen Studie 
mit der Universität Wien ha-
ben die untersuchten Vorschul-
kinder von drei dargebotenen 
Geräuschen (Motorrad, Stra-
ßenbahn, Zug) im Durchschnitt 
weniger als ein Geräusch rich-
tig erkannt und benannt. 
Das interaktive Verkehrsge-
räuschequiz unterstützt die 
Einbindung des Hörsinns im 
Straßenverkehr. Auf E-Fahrzeu-
ge wurde allerdings naturge-
mäß nicht eingegangen. (mak)

Kinder sind im Straßenverkehr oft 
abgelenkt. Foto: Shutterstock

Kinderohren spielerisch 
für den Verkehr schulen

ZUM QUIZ:

Viele Frauen erleben im Wech-
sel ein vermindertes sexuel-
les Verlangen. Der Abfall der 
weiblichen Hormone kann 
Scheidentrockenheit und somit 
Schmerzen beim Geschlechts-
verkehr verursachen. Viele 
Frauen berichten zudem von 
Stimmungsschwankungen, die 
ihre Lust beeinträchtigen. Das 
(subjektive) Gefühl, weniger at-
traktiv zu sein, kommt oft dazu. 
Studien zeigen jedoch, dass das 
Liebesleben der Gesundheit zu-
träglich ist. Regelmäßige Inti-
mität verbessert Herzfrequenz 
und Durchblutung und kann 
das Immunsystem stärken. Auf 
psychischer Ebene berichten se-
xuell aktive (ältere) Menschen 
zudem von einem besseren 
emotionalen Wohlbefinden. 
Deshalb sollte Frau sich nicht 
davor scheuen, mit dem Part-
ner Probleme anzusprechen 
und sich über Möglichkeiten 
zu informieren, „unerwünschte 
Nebenwirkungen“ der Meno-
pause zu reduzieren. (mak)

Auch im Wechsel 
Sex genießen






